Rede anlässlich der Jahres-Pressekonferenz Giesserei-Verband der Schweiz (GVS) am 20. Juni 2007 in der ETH Zürich

Eric von Ballmoos, Präsident Giesserei-Verband Schweiz und 

CEO Benninger Guss AG, Uzwil

-Es gilt das gesprochene Wort-

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrte Vertreter der Medien

In meiner Funktion als Präsident des Giesserei-Verbandes der Schweiz begrüsse ich Sie ganz herzlich zur ersten Pressekonferenz unseres Verbandes und freue mich, Ihnen die aktuellsten Entwicklungen aus unserer Industrie darzulegen.

Gussprodukte sind unentbehrlich und das Giessen wird auch in Zukunft ein unverzichtbares Herstellungsverfahren bleiben. Aus flüssigem Werkstoff entsteht beim Giessen, dem vermutlich ältesten Formgebungsverfahren, nach dem Erstarren ein fester Körper bestimmter Form. Giessen ermöglicht praktisch uneingeschränkt jede Formgebungsform! Giessen verbindet Hightech mit alter Tradition: Ob Wasserhahn, Rolltreppe oder einfacher Schachtdeckel, ob Motorblock, Felgen, Kaffeemaschinen, Rasierapparate, Handys, Computer oder Elektrogeräte jeglicher Art – in jedem Personenwagen, der Bahn oder im Flugzeug wirken sichtbar oder im Verborgenen unzählige gegossene Bauteile und Aggregate, ohne die nichts mehr laufen würde. Kurz, in nahezu allen Branchen des produzierenden Gewerbes sind gegossene Produkte aus Eisen, Stahl, Leicht- oder Buntmetalle im Einsatz, auch wenn die Präsenz von Gussprodukten nicht immer auf den ersten Blick erkennbar ist.

Die Stärken der Schweizer Giessereien, die als Mittelstandsbranche mit Zukunft einen wichtigen Bestandteil der Schweizerischen Maschinenindustrie repräsentieren, liegen in anspruchvollen Konstruktionen. Die Kunden sind meist weltweit bekannte Konzerne. In den folgenden Folien möchte ich Ihnen einige Beispiele von wichtigen Gussprodukten von Schweizer Firmen vorstellen.

Lassen Sie mich nun die allgemeine Entwicklung nach Werkstoffgruppen genauer unter die Lupe nehmen:

Die Eisen- und Stahlgiessereien erlebten im Jahr 2006 eine Boomphase und konnten den bereits hohen Umsatz aus 2005 nochmals steigern.

Eine sehr positive Entwicklung gab es bei der Herstellung von Gusseisen mit Kugelgraphit mit einer Steigerung von 12% gegenüber dem Vorjahr auf insgesamt 28'500 Tonnen. Insbesondere kernreiche, komplexe Bauteile führten zu überdurch-schnittlich vielen Erstaufträgen für neuentwickelte Produkte. Insgesamt lässt sich feststellen, dass die Teile komplizierter und leichter werden, dies zum Beispiel auch durch den Einsatz des Werkstoffes ADI, mit dem wesentlich Gewicht gespart werden kann und deutlich erhöhte mechanische Werkstoffeigenschaften erzielt werden können. Durch die neuen Werkstoffe wird dieses Segment mit Sicherheit in nächster Zeit noch an Bedeutung gewinnen.

Auch beim Gusseisen mit Lamellengraphit ist die Steigerung gegenüber dem Vorjahr mit 7% auf 24'500 Tonnen zu vermelden. Für den Eisenguss lässt sich insgesamt sagen, dass nicht nur die Tonnagen zugenommen haben,  auch die Wert-schöpfung konnte massiv gesteigert werden. Zudem boten die schwierige Bereitstellung der notwendigen Kapazitäten und die damit verbundenen hohen Lieferzeiten eine gute Gelegenheit, mit den Kunden intelligente Logistiklösungen zu finden.

Aufgrund von Preissteigerungen bei den Rohstoffen waren laufende Anpassungen auf der Preisseite erforderlich. Es war dabei von grosser Wichtigkeit, den Kunden spüren zu lassen, dass diese Situation nicht für versteckte Preiserhöhungen ausgenutzt wurde. Die Beschaffung der Rohstoffe erfolgte noch ohne nennenswerte Probleme.

Die Aussichten für 2007 und 2008 bezeichnen die Eisengiesser mit gut bis sehr gut.

Das Geschäftsjahr 2006 war unter den Leichtmetallgiessern getragen durch Innovation und Wachstum sowohl beim Umsatz als auch in Guss-Tonnage und neuen Projekten. Der Umsatz war dabei durch starke Metallpreiserhöhungen beeinflusst, die teilweise weitergegeben werden konnten. Viele neue Anwendungen sowohl im Kfz-Bereich, aber auch im Elektro-, im Bahn- und im Medizinalbereich brachten innovative Leichtbau-Lösungen in Leichtmetall. Die verarbeiteten Tonnagen stiegen in allen Gussverfahren an, am stärksten im Aluminium Sand- und Kokillenguss. Die totale Steigerung lag bei den Leichtmetallen bei 17% gegenüber 2006 auf 20’846 Tonnen. Die verarbeitete Druckgusstonnage in der Schweiz wuchs um 14% auf 14.497 Tonnen. Der Sandguss wuchs um 20% auf 3721 Tonnen und der Kokillenguss um 30% auf 2628 Tonnen.

Einerseits konnte von der generell anziehenden Binnenwirtschaft profitiert werden, anderseits wurden mit innovativen, neuen Ideen – zusammen mit der anspruchsvollen Kundschaft – ganz neue Lösungen entwickelt. Immer mehr werden komplizierte Anwendungen gegossen und ersetzen frühere Schweisskonstruktionen.

Der in qualitativer Hinsicht kaum vergleichbare Import aus Billiglohnländern, lässt kaum Preiserhöhungen zu.

Das Jahr 2007 lief bei den Leichtmetallgiessern gut an und die Werte aus dem Jahr 2006 können sicher erreicht, wenn nicht sogar überschritten werden.

Die Auslastung liegt auf einem sehr hohen Niveau, was teilweise zu einer unbefriedigenden Terminsituation führt. Trotzdem finden sich dank hoher Flexibilität und partnerschaftlich gelebter Kundennähe immer wieder befriedigende Lösungen.

Bei den Kupferlegierungen konnte trotz des extrem gestiegenen Kupferpreises das bereits hohe Niveau von 2005 übertroffen werden. Beim Sandguss nahm die Produktion gegenüber dem Vorjahr um 19% auf 2412 Tonnen beim Kokillenguss um 6% auf 708 Tonnen zu. Der Zinkdruckguss konnte eine Steigerung von 15% auf 1859 Tonnen verzeichnen.

Lassen Sie mich im folgenden einige Worte zu den einzelnen Märkten sagen.

Die Motorfahrzeugbranche, auch bei den Nutzfahrzeugen wie LKW und Busse, boomt und trägt einen grossen Teil zum Wachstum in der Giessereibranche bei. Abrufe für bestehende Modelle aus der Automotiv-Branche Deutschland sind im Jahr 2006 stark angestiegen und die Innovationsrate ist sehr hoch. In enger Zusammenarbeit mit den Kunden werden ständig neue Komponenten entwickelt und eine hohe Anzahl an Neuabschlüssen für Serien wurde verzeichnet. Dies trifft auch auf die Schienenfahrzeuge zu, die über interessante Exportanteile verfügen. 

Im Schiff- oder Flugzeugbau ist durchweg eine starke Zunahme festzustellen und auch für die nahe Zukunft keine Abschwächung zu erwarten.

Auch der allgemeine Maschinenbau hält in keiner Weise zurück, wobei sich hier ein starker Trend zu immer höherwertigen Werkstoffen, d.h. korrosionsbeständiger, hitzebeständiger oder verschleissbeständiger, feststellen lässt. Der Schweizer Markt sowie das angrenzende Ausland befinden sich auf einem Niveau wie seit 4 Jahren nicht mehr – primär sind dafür Kunden mit einem hohen Export-Anteil verantwortlich. Die hohen Innovationskraft der Schweizer Giessereien löste bei den Engineering-leistungen ein starkes Wachstum aus.

Der Markt Elektrotechnik, in dem erfolgreich weltweit expandiert wird und der für die Aluminium-Giessereien nicht ganz so wichtige Markt Bauwesen, haben im Jahr 2006 leicht zugenommen, die Tendenz für das Jahr 2007 ist voraussichtlich gleich-bleibend. 

Auch in den hochtechnologisierten Bereichen wie der Medizinaltechnologie und der Labortechnik gewinnen die Gussprodukte zunehmend an Bedeutung mit sehr guten Entwicklungsperspektiven.

Zu den absolut stärksten Zukunftsmärkten gehören alle Bereiche der Energie. Beispiele dafür sind Gasturbinen, Windenergie, Wasserkraft und Dieselmotoren, bei denen ein riesiges Potential vorhanden und längerfristige Perspektiven vorhanden sind.

Die Situation des Personals der Schweizer Giessereien ist sehr angespannt. Durch die hohen Auslastungen gelangten diese teilweise an die Grenzen der Belastbarkeit. Bei der Suche nach guten Fachkräften wurde die Branche in ganz Europa mit Schwerpunkt Deutschland fündig, da die Schweiz für deutsche Giessereifachleute wie Giessereiingenieure, Giesserei-Mechaniker und -technologen attraktiv erscheint.

Schweizweit lag der Auftragseingang bei den Giessereien in manchen Fällen bei bis annähernd 40 Prozent über dem Vorjahr – mit diesem satten Auftragspolster fiel der Start ins Jahr 2007 nicht schwer, die hohe Nachfrage nach Guss hält unvermindert an. Dank schwachem Schweizer Franken hat die Konkurrenzfähigkeit im Euro-Raum weiter zugenommen.

Der allgemeine Trend zeigt, dass die Schweizer Giessereien mit Innovationen in der Werkstoffentwicklung, Fertigungsmethoden und einem sehr hohen Automatisierungs-grad international konkurrenzfähig sind. Immer mehr einbaufertige Komponenten sind gefragt, Giesssimulation, Konstruktionsunterstützung sowie Montagen nehmen zu und werden für die Zukunft immer wichtiger. Die Giesserei tritt verstärkt als „Generalunternehmer“ auf, d.h. sie produziert den Guss, bearbeitet und stellt Baugruppen zusammen.

Erfolgreiche Unternehmen ziehen kompetente Giessereien frühzeitig bei der Entwicklung komplexer Lösungen mit ein. Vieles lässt sich heute in Guss realisieren, das gestern noch kaum machbar erschien.

Bei der Entwicklung neuer Fähigkeiten und neuer Produkte ist für den Giesser dabei wichtig, dass er sich nicht nur auf die Technik konzentriert, sondern auch seine Fähigkeiten als Dienstleister ausbaut. Nicht nur einzelne Produkte müssen herge-stellt, sondern gesamte Komponenten gemeinsam mit zuverlässigen Projektpartnern  abgewickelt werden. Diese Fähigkeiten im Bereich Planung und Projekt-Management gepaart mit technischem Know-how sind heute massgebende Erfolgsfaktoren.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und stehe Ihnen nun gemeinsam mit dem Kollegen aus dem Vorstand  für Fragen zur Verfügung.

Zürich, 20.06.2007

